
16 Spanien.'

litz. 8. Niederrhein bei Preussen. '9. Oldenburg, ic
Weimar. 11. Fulda. 12. Slebenbürgen.

d) Herzogthümer: 1. Lü ltch bei Preussen. 2.
Suchten der Preussen. 3. Holstern bti Dänemark. 4.
Anhalt. 5- Nassau 6. Vraunschweig. 7. Eotha 8. Kor
bürg. 9. Memrngen. 10 Hileburahausen. n. Modena.
12. Parma und Piacenza mrt Quastalla.

O) Erzherzog thum Oestreich — Stammland
des östreichischen Kaiserhauses.

f) Fürsten rhümer: 1. Hohenzolleru. 2. Isen¬
burg 3. Layen. 4 Lichtenstà 5. Lippe.6. Là und Piom¬
bino. 7. Reuß. 8- Scharzdurg 9. Waldeck. 10. Kirchen¬
staat.

g) Republiken: 1. Schweiz. 2. Ionische. 3.
San Marino 4. Die Städte: 5. Krakau. 6. Frankfurt-
7. Bremen, s. Hamburg. 9. Lübeck.

Das Königreich Spanien
wird durch d-e Pyrenäen von Frankreich gepennt,
und gränzt von allen üb igen Setten an den Ocean
und an das mittelländische Meer, ist das westlichste Land
von Europa (mrt Einschluß von Portugal) und hat
einen Flachenraum von nahe an 9020  Merlen uud
nach einer Zahlung vom Jahre 1803 gegen 10 351/000
Einwohner die, freylich durch die dreijährigen Knege
in den neuesten Zeiten sehr verringert worden sind.
Da nun das Land einen größtentherls fruchtbaren Bo¬
den, ein sehr warmes, und doch durch dre vielen Ber¬
ge gemildertes Klima hat, so bringr es alles hervor,
was zum Bedürfnisse und Vergnügen des Menschen
erforderlich ist. Ausser dem Getreide erzeugt d-r Bo¬
den vielen Reis, Wein, zum Theil von sehr edlem
Gewächse, Pomeranzen, Granaten, Feigen und andere
Südfrüchte, und eine weit größere Menge von Serbe,


